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Dozent: W. Melchior


ES Didaktik des Deutschen als Erst- und Zweitsprache (RS)
Sitzung 1 Einführung I

Begriffliche Grundlagen und Lehrerrolle

11.
Begriffliche Grundlagen


22.
Rolle des Deutschlehrers




1. Begriffliche Grundlagen

· Pädagogik von griech. Pais = Knabe und agógós = Führer/agein = führen ( téchné paidagogiké = Knabenführungskunst; paideia = Erziehung

Pädagogik...

· ...ist die Theorie und Praxis von Erziehung und Bildung
· ...bezieht sich langfristige Prozesse des Lernens

· ...ist allgemeiner/umfassender ausgerichtet als Didaktik (nicht institutionengebunden)
· ...ist von automatisch-genetischen Prozessen wie der Reifung und Zwangsprozessen wie der Manipulation abzugrenzen
· ...ist eine wichtige Bezugswissenschaft der Didaktik (neben z. B. Fachwissenschaft, Psychologie, Soziologie etc.)
· Didaktik von griech. téchné didaktiké = Lehr- und Unterrichtskunst (Kunst im Sinne von „Können“) bzw. didáskein = lehren

Didaktik...

· ...ist die Theorie und Praxis vom Lehren und Lernen
· ...ist meist institutionengebunden (z. B. Uni, Schule)

· ...ist nicht gleichzusetzen mit Methodik (Primat der Didaktik)

· ...lässt sich aufgliedern in Allgemeine Didaktik (Wissenschaft, die sich mit Voraussetzungen, Möglichkeiten, Folgen und Grenzen des Lernens und Lehrens allgemein befasst) und Fachdidaktiken (Spezialwissenschaften; an ein spezifisches Fach gebunden – siehe zweite Sitzung)

· Methodik von griech. methodos = Weg/Gang einer Untersuchung; meta = hin, nach/hodos = Weg

Methodik...

· ...stellt die Frage nach dem „Wie?“, befasst sich also mit den Mitteln und Wegen der Umsetzung von (Lern)inhalten

· ...ist Teil der Didaktik und folgt aus der didaktischen Analyse

Anmerkungen: Während die Abgrenzung von Didaktik und Methodik recht problemlos ist, ist dies die von Pädagogik und Didaktik weniger. Beide beruhen auf Lernprozessen des Edukanden/Lernenden. Erziehung ist ohne Lernprozesse (i.S. des langfristigen Abspeicherns von extern herangetragenen Inhalten) ebenso wenig möglich, wie das didaktische Vermitteln von Lerngegenständen. In der Schule wird genauso unterrichtet (Didaktik) wie erzogen (Pädagogik) und bisweilen ist das eine Bedingung des Anderen, wobei beide ununterscheidbar verwoben zu sein scheinen. Auch die Aussage, wonach sich die Pädagogik auf die Etablierung erwünschter Verhaltensweisen und Werte konzentriere (so etwa Brezinka), während die Didaktik sich auf Sachwissen fokussiere (kognitiver Fokus), lässt sich heute nicht mehr vollends halten (siehe Sozialkompetenz, Personalkompetenz, Methodenkompetenz). Feststeht jedoch, dass die Pädagogik primär wertgebunden ist und sich vor allem und direkt mit Sozialisations- und Enkulturationsaufgaben beschäftigt, während die Didaktik dies nur indirekt über ihre Fachwissenschaft leistet.

2. Rolle des Deutschlehrers

	Erwartungen von Anderen
	Erwartungen an sich selbst

	Von außen nach innen

I. Intraschulische Instanzen

1.)Schüler:
- guter, spannender Unterricht
- gute Noten


2.) Kollegen
Zusammenhalt, „Kollegialität“

a) Fachkollegen: Kooperationsfähigkeit, Engagement, Fleiß

b) Nicht-Fachkollegen:
“Führungsrolle“, pädagogische Wirksamkeit


3.) Eltern:

- gute Führung (Aufsichtspflicht und pädagogische Wirksamkeit; Sozialisation) 

- viel lernen
( Vorbereitung auf das Berufsleben
- gute Noten


4.) Schulleitung:

- Pünktlichkeit, Kleidung, Sauberkeit usw.
- Dienstverhalten
- Vertretung nach außen

5.) Schulbehörde (KM): 

- Erfüllung der Lehrpläne
- Schreiben, Bekanntmachungen

________________________________


Extraschulische Instanzen

6.) Verbände und Parteien
- Kirchen („Missio“) und ihr Einfluss auf Lehrpläne und Ernennung

- Parteien und ihre Schullaufbahn- und arten-Konzepte (CSU als Staatspartei)

7.) Wirtschaft

- schnelle und berufspraktische Ausbildung, die die innerbetriebliche Ausbildungsaufwändungen reduziert (Bologna-Prozess, G8, R6)
	Hier gibt es viele pers. Motive und Erwartungshaltungen, z.B:

- Schüler motivieren

- Begeisterung für das eigene Fach wecken ( Schüler für das Fach gewinnen
- schwierige und komplexe Fachthemen vermitteln können
- beliebt sein bei Schülern und Kollegen

- es besser machen als man es selbst erlebt hat (Schule weiterentwickeln)




( 
1.) In der Schule werden die Erwartungen der Anderen oft als Einschränkungen und Beschränkungen der eigenen Erwartungen erlebt

2.) Der Deutschlehrer ist der heimliche Klassleiter (Kommunikationsfähigkeiten)

3.) Deutsch ist als Leitfach an der Spitze aller Fächer

Nur teilweise offizielle (also in der RSO oder anderen Gesetzen/Ordnungen verankerte), trichterförmige Einteilung:

Alle Fächer 

( Hauptfächer (Schulaufgaben oder nicht: Englisch, Deutsch, Mathe, Physik, Chemie, Wahlpflichtfächer); Rest: Nebenfächer

( Kernfächer (die obligatorischen Prüfungsfächer Englisch, Deutsch, Mathematik); Rest: Nicht-Kernfächer

( Schlüsselfächer (Fächer, die Schlüsselkompetenzen für alle anderen Fächer lehren: Deutsch und Mathematik)

( Basis- oder Leitfach Deutsch: Deutsch als Fach, das die Basis (Unterrichtssprache!) aller anderen Fächer darstellt und deren Basiskompetenzen (Sprechen, Schreiben, Texte untersuchen usw.) Grundlage aller anderen Fächer darstellt.
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